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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

Wen 2 Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan len 5 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


Achtundachtzigſter 5 Jahrgang. 
Montag, 10. Oktober. 


Amtliches. 

Berlin, 8. Oktober. Der König hat die Gerichts ⸗Aſſeſſoren 
Maaß in Bromberg, Beyer in Breslau, Krecke in Erfurt, Hähnel in 
Beuthen O.“ S., Dr. jur. Türck in Hilders, Denicke in Treyſa, Halle, 
Gräfe, Hirſch und Regeler zu Amtsrichtern ernannt; ſowie den Rechts⸗ 
anwälten und Notaren Juſtizrath Toobe in Memel und Juſtizrath 
Salzmann in Breslau den Charakter als Geheimer Juſtizrath, dem 
Rechtsanwalt und No ar Koſchella in Habelſchwerdt den Charakter als 
Juſtizrath, und den Gl richtsſchreibern Sekretär Wieczorek in Myslowitz 
und Sekretär Bayer in Namslau bei ihrer Verſetzung in den Ruhe⸗ 

and, ſowie dem Gerichtsſchreiber Sekretär Könneke in Arnsberg den 
harakter als Konzleirath verliehen. 
Der Geheime Regierungsrath und vortragende Rath von Zaſtrow 
iſt vom Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten in gleicher Eigenſchaft in das Miniſterium des Innern ver⸗ 


Landeshut) nach Glatz verlegt. i 

. Zem Oberlehrer Dr. Spengler beim Gymnaſium an der Apoſtel⸗ 
kirche zu Köln 18 das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Die Er⸗ 
Nennung des ordentlichen Lehrers Hebeitreit am Gymnaſium zu Stendal 
zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 10. Oktober. 

Aus der Mehrzahl der Wahlkreiſe im ganzen Reiche hört 
man, daß aller Vorausſicht nach eine engere Wahl noth⸗ 
wendig ſein werde; denn niemals haben ſich die Stimmen auf 
ſo viele Kandidaten zerſplittert. Es könnte leicht ſein, daß ſchon 
aus dieſem Grunde die Einberufung des Reichstags ſich über 
nen Gisher in Ausſicht genommenen Termin hinaus verzögern 

rd. f 


Anfervativ-liberale Majorität bilden werde; 


ein nationalliberaler Bismarck ſein. Eine traurigere Stellung für eine 


Partei iſt kaum denkbar. 

Mit Recht macht das klerikale Blatt ferner auf die Wider⸗ 
ſprüche aufmerkſam, welche ſich binnen wenigen Tagen in den 
unzweifelhaft offiziöſen Erklärungen, denen des literariſchen 
Büreaus, über die kirchenpolitiſchen Verhandlun⸗ 
gen finden. Eine ſolche offiziöſe Kundgebung ſtellte geſtern die 
Wiederaufnahme dieſer Verhandlungen in Ausſicht, ſobald Be⸗ 
ſchlüſſe des Staatsminiſteriums über die kirchliche Frage 
vorliegen. Vor einigen Tagen wurde die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen erſt für den Zeitpunkt in Ausſicht geſtellt, nach⸗ 
dem der Landtag ein neues Vollmachtgeſetz bewilligt 
haben würde. 

Ein höherer Verwaltungs⸗ Beamter — die 
„Voſſ. Ztg.“, welcher wir dies entnehmen, referirt nach der 
„Norddeutſchen Allgemeinen“ — hatte „im Laufe 
einer amtlichen Beſprechung angeblich eine Aeußerung follen ge⸗ 
laſſen, welche als eine perſönliche Beleidigung aufgefaßt wurde“. 
Wir verſtehen den Thatbeſtand ſo, daß derjenige, mit welchem 
der Beamte dienſtlich ſich beſprach, ſich beleidigt fühlte. Der 
Letztere klagte wegen Injurien, der Beamte aber wurde in erſter 
Inſtanz verurtheilt, in zweiter dagegen freigeſprochen. In dieſem 
Gange der Sache, welche allerdings noch mancher Erläuterung 
bedürftig wäre, wenn man ihn ſpeziell beurtheilen ſollte, findet 
das freiwillig gouvernementale Blatt eine Gefahr für die Auto⸗ 
rität des Amtes und dringt, indem ihr ein anderes konſerva⸗ 
tives Blatt dabei ſekundirt, auf Remedur. Da die juriſtiſche 
Seite des Spezialfalles für dieſe Betrachtung völlig gleichgiltig 
iſt, ſo nehmen wir den günſtigſten Fall und demgemäß an, daß 
der Beamte ſonſt völlig in ſeinem Rechte geweſen iſt und nur 
eine Redewendung gebraucht hat, welche der Betroffene als eine 
Injurie auffaßte, ohne daß dies nothwendig geweſen wäre. 
Zweifelhaft muß die Sache nach dieſer Richtung hin 
geweſen ſein, ſonſt würden nicht zwei ſich widerſprechende 
Erkenntniſſe gefällt worden ſein. Denn eine wirkliche, 
unzweideutige Injurie auszuſprechen, iſt dem Beamten 
im Dienſte in keinem Falle erlaubt. Nun findet die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine“, wie auch wir, es ganz in der Ordnung, 
daß der wirklich oder vermeintlich Verletzte berechtig ſein ſoll, 
für die ihm zugefügte Ehrenkränkung Genugthuung zu fordern. 
Er ſoll aber nicht beim ordeutlichen Richter, ſondern nur bei den 
Vorgeſetzten des Beleidigers, eventuell — und dafür wird mit 
einem gewiſſen Pathos plaidirt — bei einer Verwaltungs⸗ 
inſtanz klagen dürfen, welche „mit den ſicherſten Kautelen für 
rückſichtsloſe Rechtſprechung“ ausgeſtattet wird. Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine“, welche theils ſelbſt raiſonnirt, theils der 
zitirten „Wiesbadener Zeitung“ beiſtimmt, behauptet, daß „in 
einem ſolchen Falle, wie der vorliegende, die Dinge nicht ſo ein⸗ 
fach verlaufen wie bei einer gewöhnlichen Injurienklage“. Zur 
Illuſtration wird dann die entſetzliche Möglichkeit ausgemalt, daß 
„der Offizier im Dienſt ſich wegen einer wörtlichen Ausſchrei⸗ 
tung vor Schöffen zu verantworten hätte. Dies würde mehr 
als den Anfang des Endes aller militäriſchen Ordnung bedeu⸗ 
ten, das feſte Gefüge der Armee würde zerfallen“. Nun hat 
zwar noch Niemand verlangt, daß der Soldat gegen den Offizier 
vor dem Schöffengericht ſoll klagen dürfen. Aber viele Leute 


würden es für ſehr paſſend haltend, daß ein Offizier, der im 


Dienſt andere Perſonen beleidigt, vor dem ordentlichen Rich⸗ 
ter Rede ſtehen müßte. Das „feſte Gefüge der Armee“ würde 
darunter nicht zu leiden haben. Es wird aber in jedem Falle 
nur wenige Leute geben, welche den konſervativen Blättern zu⸗ 
ſtimmen möchten, wenn es dann heißt, daß „prinzipiell der 
Adminiſtrativbeamte fi in ganz gleicher Lage befinde“ wie der 
Offizier im Dienſt ſeinen Soldaten gegenüber. So wie dieſer 
Offizier ſich nicht vor dem ordentlichen Richter, ſondern nur vor 
ſeinen militäriſchen Vorgeſetzten zu verantworten hat, ſo ſoll auch 
der Adminiſtrativbeamte davor geſchützt ſein, einem engeren 
Reſſort zur, wie die Oeſterreicher jagen, Abhandlung überwieſen 
zu werden. Ungemein geiſtreich iſt die daran gehängte Frage, 
ob man „es für ſchicklich halten würde, wenn ein Richter, dem 
in Ausübung feines Amtes ein ungeeignetes Wort entſchlüpft, 
ſich vor einem Regierungskollegium zu verantworten hätte.“ Es 
iſt kaum möglich, die Gedankenloſigkeit noch weiter zu treiben, 
oder vielmehr die Dreiſtigkeit zu ſteigern, mit welcher man dem 
gebildeten Publikum ſolchen Nonſens zu bieten wagt. Der 
Gedanke, daß nur der Richter über privakrechtliche Streitigkeiten, 
die Adminiſtrativbeamten aber niemals über ſolche Streitigkeiten 
zu urtheilen haben, verſchwindet dem offiziöſen Denkvermögen 
völlig vor dem Uebermuthe und dem Hochmuth einer privilegirten 
Stellung, die fie nicht einmal ſelbſt einnehmen. f 

Die Verhandlungen der öſterreichiſchen 
Landtage über die ihrem begutachtenden Votum unterbreitete 
Verwaltungs reform - Vorlage nehmen einen den 
Intentionen des Miniſteriums ſehr ungünſtigen Verlauf. Sämmt⸗ 
liche Landtage haben bisher das Queſtionnäre der Regierung in 
entſchieden ablehnendem Sinne beantwortet, weil ſie in der Re⸗ 
form, wie ſie die Regierung vorſchlägt, eine Einſchränkung ihrer 
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Autonomie und eine unangemeſſene Ausdehnung des Regierunge⸗ 
Einfluſſes erblicken. In dieſem ablehnenden Urtheil begegnen 
ſich alle Mitglieder der einzelnen Partikular⸗Vertretungen, welcher 
politiſchen Parteirichtung ſie auch ſonſt angehören mögen, und 
es gewährte ein ungewohntes Schauspiel, u. A. Dr. Herbſt 
und Rieger im böhmischen Landtage dieſelbe Meinung gp: 
treten zu ſehen. Die Regierung iſt mit dieſem Fiasko ihrer Re⸗ 
formideen natürlich wenig zufrieden und läßt es an — bisher 
freilich ſtets vergeblichen — Verſuchen nicht fehlen, die Land⸗ 
tage umzuſtimmen. Im Uebrigen iſt über die Verhandlungen 
der Landtage noch etwa Folgendes zu berichten: d 
Sie verlaufen da, wo die e die Majorität beſitzt, 
in ruhiger, die Geſchäfte fördernder Weiſe. Eine Ausnahme hiervon 
macht nur der Innsbrucker Landtag. Hier iſt die Majorität auf Seiten 
der Klerikal⸗Konſervativen, welche denn auch dieſe Gelegenheit nicht ver⸗ 
ſäumen, einen Schlag gegen die gehaßte Schule zu führen. Die An⸗ 
träge des Ausſchuſſes wurden zum Beſchluß erhoben, welche darin 
gipfeln, die konfeſſionelle Volksſchule wiederherzuſtellen und den Einfluß 
der Reichsgeſetzgebung auf dieſelbe auf die Feſtſtellung der allgemeinen 
Grundſätze“ zu beſchränken. Da aber die Erfüllung dieſer Wünſche noch 
einige Zeit auf ſich warten laſſen dürfte, ſo ſoll auf adminiſtrativem Wege 
wenigſtens dem Wi Rechnung getragen werden. 
Die hier ſkizzirte Reſolution geht in ihren Förderungen weit über das hin⸗ 
aus, was ſelbſt Hofrath Lienbacher und Fürſt Alois Liechten⸗ 
ſtein jemals zu fordern wagten. Es iſt eine tief einſchneidende 
Verfaſſungsänderung, was hier die Klerikalen wünſchen, und da zu 
einer ſolchen die Zweidrittelmajorität verlangt wird, ſo iſt an eine 
Verwirklichung dieſer frommen Wünſche ſelbſt unter einem Kabinet 
e nicht zu denken. Der galiziſche Landtag hat 
ich dagegen in der Verwaltungs⸗Reformfrage zu einem 
Kompromiß herbeigelaſſen, deſſen Zuſtandekommen auf die per ſönlichen 
Bemuhungen des Finanzminiſters von Dunajemwsfi zurückgeführt 
wird. Man bat ſich in Lemberg, um dem Miniſterium durch eine 
ſchroffe Zurückweiſung keine Verlegenheit zu bereiten, entſchloſſen, bei 
Beantwortung des Queſtionnäres auf die Betonung der ſtaatsrechtlichen 
Seite der Frage zu verzichten, d. h. man giebt es auf, die Einrichtung 
der Verwaltungsbehörden für die Landtage zu reklamiren. Dieſe Haltung 
des galiziſchen Landtages wird, wie es ſcheint, auch nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf diejenigen der Czechen bleiben, welche ein Nachgeben ſchon 
jetzt in Ausſicht ſtellen. g i 

Der „Polit. Korreſp.“ wird, laut telegraphiſcher 
Nachricht vom 8., aus Konſtantinopel gemeldet, daß neben for⸗ 
meller Wahrung der türkiſchen Oberhoheit und Paralyſirung 
der europäiſchen Einflüſſe die türkiſche Miſſion nach 
Egypten auch die Einberufung der eguyptiſchen Notabeln⸗ 
kammer zu vereiteln oder doch zu verzögern den Auftrag habe, 
indem der Sultan beſorge, daß dann auch die Einberufung des 
Parlaments in Konſtantinopel nothwendig werden würde. Die 
Miſſion ſei mit vielen Orden und Geſchenken ausgerüſtet und 
habe den geheimen Auftrag erhalten, eine egyptiſche Liga ins 
Leben zu rufen, welche zu den leitenden Kreiſen in Konſtankinopel 
in enge Fühlung treten ſolle. 

In den ultramontanen franzöſiſchen Blät⸗ 
tern taucht das dem Papſte Leo XIII. zugeſchriebene 
Projekt, Rom zu verlaſſen, von Neuem auf. Die 
Sache verhält ſich DEET ER 

Beim Empfange einer Deputation, welche dem Papſte anläßlich der 

Jahresfeier des Plebiszits über die Annexion von Rom eine Adreſſe 
überreichte, hat Leo XIII., wie dem „Figaro“ gemeldet wurde, eine 
Anſprache gehalten, in welcher er ſich über das erwähnte Profekt 
äußerte. Er ſoll erklärt haben, daß, falls die Revolution ihr 
fortſetzte, er fih vielleicht gezwungen ſehen würde, Nom zu ver? 
laſſen, „nicht um ſeine Perſon zu ſichern, ſondern um die Unab De 
keit und Würde des Pontifikates zu wahren“ Zugleich veröffentlicht 
der konſervative „MNoniteur“ ſeltſame Mittheilungen, die er ſelbſt 
als eine von ihm begangene Indiskretion bezeichnet. Es handelt ſich 
um die geheimnißvolle Wegſchaffung von Gegenitänden, welche dem 
apoſtoliſchen Palaſte angehören. Unter dem Schleier der Nacht und 
zuweilen ſelbſt am Tage verlaſſen die reichbeladenen Wagen den Vati 
kan und begeben ſich durch den Borgo nach der öſterdeichiſchen 

Botſcha ft, woſelbſt dann der Inhalt aufbewahrt wird. Wie dem Noe 

niteur“ weiter berichtet wird, handelt es ſich mehr um werthvolle 

Papiere, welche vielleicht den geheimen Archiven des Vatikans entnom⸗ 

men ſind, als um Kunftſchätze oder Werthgegenſtände. Es wäre immer“ 

hin möglich, daß der Papſt durch ſeine iwer Reder Umgebung im 
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worden iſt, daß er ſich in der That von diese Beforgnie ind, 


ge 


des italienischen ents gege 
ſiedelung Papſtes anlangt, ſo würde daſſelbe nur der fait allge⸗ 
meinen Volksſtimmung Ausdruck geben, wenn es dieſe Veränderung 


überwiegende Zahl der am politiſchen Leben Italiens theil⸗ 
nehmenden Bevölkerung die Befigergreifung des Vatikans und des 
Laterans, ſowie die thatſächliche Aufhebung der Garantiegeſetze mit 
Freuden begrüßen würde. Jedenfalls würden die Römer 
das Scheiden des Papſtes mit größerem Gleichmuth aufnehmen als 
die Provoiationen, durch welche die Klerikalen bei der Ueberführung 
der Leiche Pius’ IX. die Entrüſtung aller Freunde der neuen Ordnung 
hervorriefen. d 

Uebrigens hatte auch ſchon Pius IX. Anwandlungen, Rom 
zu verlaſſen. In der „Revue des deux mondes“ 
veröffentlicht Herr v. Rothan „diplomatiſche Erin⸗ 
nerungen“, welche über dieſe päpſtliche Ueberſiedelungsange⸗ 
legenheit manche intereſſante Mittheilung enthalten. So erzählt 
Herr v. Rothan, daß bereits nach dem deutſch⸗öſterreichiſchen Kriege, 
da ſich der Papſt mit dem Gedanken, Rom zu verlaſſen, lebhaft 
beſchäftigte, Harry v. Arnim aus freien Stücken im Namen 
feines Souveräns dem Papſte die Gaſtfreundſ chaft 
in Deutſchland angeboten, was Napoleon II. 
beunruhigt habe: 

„Dieſes erſte Zuſammentreffen der Politik beider Länder auf einem 
Gebiete außerhalb Deutſchlands wurde in Paris um ſo bitterer empfun⸗ 
den, als man Preußen am wenigſten in Rom geglaubt hatte begegnen 
zu müſſen. Auf die Interpellation Benedettis erklärte Herr 
v. Thile, Grof Bismarck war damals noch in Varzin, daß Herr 
v. Arnim in dieſer Beziehung keine Spenal⸗Inſtruktion babe und nichts 
in feinen neueſten Depeſchen au* einen ſolchen Schritt hindeute. Herr 
v. Thile, fügt Rothan hinzu. „war der Det, der nets verneint“. Der 
Papſt hatte jedoch von dem Anerbieten ſelbſt geſprochen, das Herr 
v. Arnim ihm gemacht hatte; als Herr Benedetti wiederum bei Herrn 
v. Toile auf die Sache zurückkam, theilte dieſer mit, daß nach weiteren 
Informationen Herr v. Arnim in der That dem Papſte angeboten 
habe, als dieſer ſich über die abhängige und ungewiſſe Lage, in die er ge⸗ 
bracht ſei, beklagte, für den vorausſichtlichen Fall ſeiner Abreiſe von 
Rom feine Zuflucht in Preußen zu wählen. ... Die Regierung Napo⸗ 
leon's war in ihren empfindlichſten Nerven getroffen; ſie konnte ſich 
erſt bei der Rückkehr Herrn v Bismarck's aus Varzin faſſen; es wurde 
ihr mitgetheilt, daß Herr v. Arnim nur unter dem ultramontanen 
Einfluß ſeines Schwagers, des Herrn v. Savigny, gehandelt habe 
und daß Herr v. Bismarck, weit entfernt, die dem Papſt erwieſene 
ungewohnte Zuvorkommenheit des Geſandten des Königs zu billigen, 
ſich lebhaft über den Abweg beklagt habe, den man feine Politik 
während ſeiner Abweſenbeit habe machen laſſen.“ SE 3 - 

Aus Paris meldet man von vorzüglich informirter Seite, 
theilweiſe im Widerſpruch mit anderweitigen Nachrichten: 

Bezüglich der inneren Lage tauchen täglich neue Kombinationen 
auf, namentlich, was den Eintritt Gambetta's in das Miniſterium 
betrifft. Bis zur Stunde weiß noch Niemand, die höchſtſtehenden Per⸗ 
ſönlichkeiten nicht ausgenommen, wie der Verlauf ſich geſtalten wird. 
Als die natürlichſte Löſung wird angeſehen — und es iſt das auch Prä⸗ 
ſident Grévy s Auffaſſung —, daß gleich nach Eröffnung der Kam⸗ 
mern ein Vertrauensvotum für das alte Kabinet gefordert wird, und 
da die Majorität dies unzweifelhaft ablehnt, alsdann Gambetta mit der 
Bildung eines neuen Kabinets betraut werden würde. Eine Kombina⸗ 
tion Gambetta⸗Fer vy ſcheint undenkbar. Im Publikum iſt die Stim⸗ 
mung für Gambetta eine ſehr getheilte; man glaubt, daß er nicht allzu 
lange an der Spitze des Kabinets bleiben dürfte. Das Vorgehen der 
Intranſigenten gegen Gambetta wird, ſo unliebſam dies auch Gam⸗ 
betta iſt, doch zu einem Prozeſſe führen. Man erzählt, daß Rouſt an 
weniger durch finanzielle Operationen als durch ſeine Beziehungen in 
Tunis zu der Frau eines dortigen Generals ſtark kompromittirt iſt. 
Welcher Zuſammenhang zwiſchen Rouſtan und Gambetta exiſtirt, iſt 
nicht eſtzuſtellen; wohl aber wird behauptet, daß Gambetta auf Grund 
früherer Angelegenheiten, die er jetzt auftauchen zu ſehen fürchtet, die 
öffentlichen Verhandlungen ſcheut. ; 

Die Kommunarden verfolgen ganz offen den Plan, die 


revolutionäre Aktion zu organiſiren und gleichſam in Permanenz 
zu erhalten. Der Bürger Humbert macht in dieſer Beziehung 
den folgenden Vorſchlag: 

Die Kammerſeſſion wird beginnen. Möge denn jeden Abend, 
wenn die offizielle Sitzung beendet, das Parlament des Volkes tagen. 
Es müſſen dann in den zwanzig Arrondiſſements von Paris zu gleicher 
Zeit zwanzig große Verſammlungen gehalten werden, in denen ſich 
gewiß alle um die öffentlichen Angelegenheiten beſorgten Bürger eins 
finden werden. Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung wird ſein: 
„Debatte über die parlamentariſchen e des Tages. Das iſt 
ganz einfach. Der Sitzungsbericht wird verleſen und die Debatten be⸗ 
ginnen“ Wenn dieſes Projekt zur Ausführung gelangt, hätten wir 
alſo jeden Abend zwanzig revolutionäre Kammerſitzungen. 

Der Bürger Humbert vergißt dabei nur, daß allerdings das 
beinahe bedingungsloſe Verſammlungsrecht exiſtirt, wovon er und 
ſeine Freunde täglich Gebrauch machen, daß aber die politiſchen 
„Klubs“ noch immer geſetzlich verboten ſind, und daß aller 
Wahr cheinlichkeit nach die Polizei wie auch die Gerichte ſeine 
zwanzig Verſammlungen als ebenſoviele „Klubs“ betrachten und 
darnach behandeln würden. Es wird eben auf die Energie der 
Regierung ankommen. Wenn Herr Gambetta Miniſterpräſi⸗ 
dent wird, würde ihm dieſe Aufgabe obliegen. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß es Herrn Gambetta beſchieden ſein wird, zum erſten 
Male ſeit 1871 den unverbeſſerlichen Revolutionären gegenüber 
die nöthige Energie zu zeigen. 

Laut telegraphiſcher Meldung hat Gladſtone auf einem 
in Leeds am 8. d. M. abgehaltenen großen Meetig eine Rede 


folgenden Jahalts gehalten: 

Er beglückwünſchte die liberale Partei zur Ausführung des ber⸗ 
liner Vertrages hinſichtlich Montenegros und Griechenlands beigetragen 
zu haben und unterzog die engliſch: Invaſion in Afgbaniſtan einer ver 
urtheilenden Kritik. Dieſelbe habe lediglich den Erfolg gehabt, die 
Afghanen aus Freunden Englands zu deſſen Feinden zu machen und jo 
das moraliſche Hinderniß zwiſchen Indien und dem ruſſiſchen Reiche 
hinwegzuräumen. Wir baben uns, erklärte Gladſtone weiter, nunmehr 
faſt vollſtändig von dieſer thörichten und verbrecheriſchen Unter⸗ 
nehmung zurückgezogen und einige der unglücklichſten Erinnerungen und 
der ſkandalöſeſten Aufzeichnungen in den Blättern unferer Geſchichte aus⸗ 
zutilgen vermocht. Bezüglich Egyptens bemerkte der Premier, die Politik 
der liberalen artei werde darauf gerichtet ſein, ſtreng im Ein⸗ 
vernehmen mit der verbündeten und befreundeten 
franzöſiſchen Regierung zu handeln, um die Wohlfahrt 
Eayptens ſicher zu ſtellen. Wir werden zu verhindern ſuchen, daß 
Schwierigkeiten zw ſchen Egypten und dem Sultan auftauchen, und ich 
hoffe, daß wir es mit Erfolg thun werden. 

Bezüglich der Verhältniſſe mit den Trans vaallande 
äußerte Gladſtone: 5 

Wir ſind eingeladen worden, die Verhandlungen betreffs unſerer 
Konvention mit dem Transvaallande wieder zu eröffnen; es iſt möglich, 
daß in einzelnen Detailivagen die Bedingungen der Konvention abgeän⸗ 
dert werden können; ich weiß nicht, was das Reſultat ſein wird, wir 
boffen, daß die Konvention bald ratifizirt werden wird. Aber wir wer: 
den immer die Intereſſen der zahlreichen eingeborenen Bevölkerung des 
Transvaallandes und die Würde Englands vor Augen haben und ge⸗ 
wiſſenhaft hochhalten. 


Der Premier ſchloß ſeine Rede mit der Erklärung, daß die 


Politik der liberalen Partei die Politik des Friedens und der 
Gerechtigkeit ſei. 


Auf dem ſozialiſtiſchen Weltkongreſſe in 


Chur erſtattete auch ein Ruſſe einen Bericht über die Lage 
der Sozialiſten im Zarenreiche und ſagte im Weſentlichen Fol⸗ 


gendes: In Rußland giebt es zwei Richtungen von Sozialiſten. 


Die Richtung „Tſchornyj Peredjel“ glaubte, daß die 


Befreiung des Volkes nur durch die Maſſe des Volkes, die Ar⸗ 
beiter, möglich ſei. Unſere Thätigkeit war daher auf dem Lande, 
aber nach jahrelanger Arbeit ſahen wir uns getäuſcht; aus 
Jahrhunderte langer Erſchlaffung kann das Volk nur durch 
große Thaten erweckt werden. Daher gingen die Meiſten un⸗ 
ſerer Richtung zu der „Narodnaja Wolja“ über, avs 
der das Exekutiv⸗Komite ſtammt. Ihr Feld war die Stadt, ſie 
war mehr politiſche Partei, aber die Mehrzahl iſt ſozia⸗ 
liſtiſch; einzelne, Scheljabow z. B., waren wie Kibalt⸗ 
ſchitz, mehr demokratiſch als ſozialiſtiſch. In neueſter Zeit 
haben wir uns genähert und ſtehen auf dem Punkt, uns zu 
vereinigen, ſo daß wir hoffentlich bald zur Befreiung des Volkes 
vom Despotismus kräftiger wieder arbeiten können. Nach dem 
Zaren⸗Attentate brachen Verfolgungen aus, die das Exekutiv⸗ 
Komite zwangen, jede Woche, oft täglich, den Aufenthalt zu 
wechſeln und ſo den ganzen Sommer auf unthätiger Flucht zu 
fein. In Rußland giebt es wohl ſozialiſtiſche Arbeiter, jedoch 
feine ſozialiſtiſche Partei, weil die Verfolgungen den 
verheiratheten Arbeiter hindern, zu agitiren. 

Auf der Wladimirſtation der Bahnſtrecke zwiſchen Moskau und 
Niſchni⸗Nowgorod, welche der Kaiſer bei ſeiner jüngſten Reiſe nach 
Moskau voirie, wurde der Telegraphiſt Sokolow wegen 
Betheiligung an nihiliſtiſchen Umtrieben verhaftet, und iſt 


derſelbe bereits geſtändig. Er galt bis ber in Aller Augen für durchaus 
harmlos. In Folge ſeiner Ausſage wurde, und das iſt ſehr wichtig, 
neben anderen Komplizen auch ein Kondukteur Namens Fomin ver⸗ 
haftet. Sokolow gab an, daß ſich dicht bei der Station Papiere und 
andere Sachen vergraben fänden. An dem angegebenen Ort wurden 
alsbald ein Kaſten und ein Reiſeſack mit Papieren gefunden. Auf fer⸗ 
nere Angaben wurden zwei junge Mädchen und in Petersburg cırca 
60 Terroriſten verhaftet, ebenſo zwei Schüler der Konſtantiniſchen Mir 
litärſchule. Die Anzeichen für neue Gewaltakte der Nibiliiten mehren 
b Die letzte Nummer der „Narodnaja Wolja' iſt ſehr oer: 
iſſen. 

Die „Italie“ meldet: 

„Infolge der ſpeziellen Zuſammenkunft der ruſſiſchen Diplomaten, 
Herren Moſſolow und Butenjew, mit dem Kardinal Jaco⸗ 
bini in Gegenwart des Gehilfen des Staatsſekretärs und des Sekre⸗ 
tärs der Kongregation für die außerordentlichen kirchlichen Angelegen 
Feten find die Präliminarien der Verhandlungen zwiſchen dem heili⸗ 
gen Stuhle und Rußland zu Ende geführt. Der Gedanken⸗ 
(lstauſch war von beiden Seiten jo vollſtändig wie möglich und es 
undelt ſich jetzt für die Herren Moſſolow und Butenjem nur mehr 
n die endgültigen Weiſungen ihrer Regierung. Sie bereiten ſich vor, 
»dieſem Zwecke nach Petersburg abzureiſen, von wo fie vermuthlich 
ver Ende November zurückkommen werden.“ 8 

Wir haben ſeinerzeit auf das Erſcheinen eines von Profeſſor 
Dragomanow in Genf redigirten ruſſiſchen Wochenblattes, 
„Wolnoje Slowo“ („Freies Wort“), aufmerkſam gemacht. Das 
Blatt vertritt mit ſanfter Entſchiedenheit den Reformgedanken für 
Rußland und an dieſer Thatſache nimmt ein ebenfalls in Genf er⸗ 
ſcheinendes revolutionäres Blatt, „Obſchtſcheje Djelo“ („Gemein⸗ 
ſache“), Anlaß, dem Kollegen vorzuwerfen, daß es ein verkapptes 
Regierungsorgan Ignatfew's und nur dazu beſtimmt jei, die 
revolutionäre Partei zu ſpalten. Hierauf antwortete „Wolnoje 
Slowo“ jo unentſchieden, daß Dragomanow's Organ nunmehr für 
die ruſſiſche Emigration als kaltgeſtellt zu betrachten iſt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 9. Oktober. Betreffs der in der jüngſten 
Zeit in der Preſſe ohne erkennbaren Anlaß aufgetauchten Nach⸗ 
richten von der Wiederaufnahme des Projektes eines Eiſen⸗ 
bahngerichtshofes kann man getroſt annehmen, daß in 
keiner Form, weder in der beſtimmteren, noch in der abgeſchwäch⸗ 
teren, die betr. Mittheilungen zur Zeit irgend welche Bedeutung 
haben. Die erſte Idee eines ſolchen Gerichtshofes gehört der 
Periode an, als die offizielle Eiſenbahnpolitik noch nicht definitiv 
mit dem „gemiſchten Syſtem“ gebrochen hatte; in die heutige 
Politik des durch energiſche Handhabung der ſtaatlichen Konkur⸗ 
renz zu unterftügenden Uebergangs zum reinen Staatsbahnſyſtem 
paßt ſie ſchlechterdings nicht hinein. Für zivilrechtliche Streitigkeiten 
über Eiſenbahn⸗Transporte iſt das Reichsgericht zuſtändig; bei 
der Errichtung eines beſonderen Eiſenbahngerichtshofes würde es 
ſich um ein Verwaltungsgericht für derartige Angelegen⸗ 
heiten, alſo um eine Inſtitution handeln, welche in erſter 
Reihe auf die Einſchränkung des administrativen Beliebens der 
Eiſenbahnverwaltung hinwirken wurde; dies würde geradezu der 
Zweck ſein. Einen ſolchen konnte die Verwaltung anerkennen, 
als ſie das gemiſchte Syſtem noch als unabänderlich hinnahm 
und daher das Bedürfniß empfand, der Doppelftellung als ver: 
waltende und kontrolirende Inſtanz einigermaßen überhoben zu 
werden; die Nothwendigkeit verwaltungsgerichtlicher Kontrole mag 
andererſeits für das Publikum Dé künftig um jo dringlicher er⸗ 
weiſen, je volftändiger das Staatsbahnſyſtem durchgeführt ſein 
wird, und vielleicht wird dann auch die Regierung wieder zur 
Anerkennung derſelben zu veranlaſſen ſein. Während des jetzigen 
Uebergangs aber werden Fürſt Bismarck und Herr Maybach 
ſicherlich wenig Neigung verſpüren, ſich durch Einſetzung einer 
ſolchen verwaltungsgerichtlichen Kontrole die Hände zu bin⸗ 
den um ſo weniger, da hinter der Verſtaatlichung 
der pieußiſchen Bahnen wenigſtens in den Intentionen des 
Kanzlers nach wie vor als zweiter Akt der Operation das Reichs⸗ 
eiſenbohn⸗Projekt ſteht. Es iſt übrigens auch eine wohl aufzu⸗ 
werfende Frage, wo denn das Eiſenbahn-⸗Recht zu finden wäre, 
auf Grund deſſen ein Eifenbahn = Verwaltungsgeriht urtheilen 
ſollte. — Die ofſiziöſe Preſſe hat es vom Augenblick der 
Sezeſſions⸗Erklärung an als politiſches Dogma behandelt, daß 
die Sezeſſioniſten mit Haut und Haar der Fortſchrittspartei ver⸗ 
fallen ſeien. Danach hat es weiter nichts zu bedeuten, wenn 
dieſe Preſſe das jüngſte Auftreten Dr. Lasker's in einer 
hieſigen Wählerverſammlung gemeinſchaftlich mit Herrn E. Richter 


zu Gunſten der Kandidatur Virchow in demſelben Sinne aus⸗ 
legte. Da aber auch auf liberaler Seite hier und da der Vor⸗ 
gang ähnlich interpretirt wird, ſo iſt es gerathen, zu konſtatiren, 
daß dazu keinerlei Grund vorliegt. 


feſtgeſtellt worden, daß ſie bereit waren, gemeinſchaftlich mit den 
Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei einen Wahlaufruf 
zu erlaſſen, mit dieſer allein aber nicht. Herr Virchow iſt im 
zweiten hieſigen Wahlkreis der einzige liberale Kandidat 
Herrn Stöcker. 
der Nationalliberalen beſondere Kandidaten aufzuſtellen pflegte, 
z. B. Herrn Falk, iſt ſelbſt das diesmal nicht geſchehen, alle 
Liberalen werden im erſten Wahlgange für die fortſchrittlichen 
Kandidaten votiren. 
ker, der Wähler des zweiten Wahlkreiſes iſt, in einer Verſamm⸗ 


Wie die Sezeſſioniſten ihr > 


Verhältniß zur Fortſchrittspartei auffaſſen, das iſt klar dadurch 


gegen 


Während in früheren Jahren der rechte Flügel 


Wenn unter dieſen Umſtänden Herr Las⸗ 


lung deſſelben für Virchow ſprach, ſo liegt gar kein Grund vor, 
hieraus irgend welche Schlüſſe auf allgemeine Parteiverhältniſſe 
zu ziehen. Auch der Inhalt ſeiner Rede, über welche in den 
Zeitungen übrigens nur ſehr unzulänglich berichtet wurde, gab 
dazu keinen Anlaß. 

EELER, EREECHEN ELE EELER 


Vorates und Provinzielles. 


Poſen, 10. Oktober. 


vor dem Sarge 
hieſigen Kreuzkirche. Auf 
Leichenwagen ſtand der 


geſchmückte Sarg; zu den beiden Seiten des Wagens gingen 
je 4 ehemalige Schuler des königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Auma 
mit Palmenzweigen und 4 jetzige Schüler mit Trauerſtäben. Dem f 
Sarge folgten die Leidtragenden, und ein ſehr zah reiches Gefolge, 0 
darunter die Direktoren und viele] Lehrer der beiden anderen hieſigen 
höheren Lehranſtalten, viele! Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten e Mitglieder des Vereins zur 9 
Prämiirung treuer weiblicher Dienſtboten, ehemalige Schüler der 8 
Anitalt 2c.; den Schluß bildete Oberpräſident v. Günther, begleitet vom 
Konſiſtorial⸗Präſidenten von der Gröben und dem Provmzial⸗ d 
Schulrath Polte; in dem Zuge bemerkte man auch viele Polen. 
An das Gefolge ſchloß ſich eine Reihe von Equipagen. Auf dem 9 
Friedhofe wurde von einem Gymnaſtal⸗Sängerchor zunächſt ein Choral 
geſungen; die Trauerrede hielt Superintendent Klette, und den K 
Beſchluß machte gleichfalls der Geſang eines Chorals. 

— Verbot einer Druckſchrift. Auf Grund des $ 12 des Reichs⸗ 
geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sopaldemokratie 2 
vom 21. Oktober 1878 wird im „Reichsanzeiger“ durch die hieſige Re⸗ 
gierung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Nummer 1 der in u 
Genf erſcheinenden, in der polniſchen Druckerei Rue de Lausanne Nr. € 
40 gedruckten periodiſchen Druckſchriſt „Przedswirt“ vom 15. August 2 
1881 nach § 11 des gedachten Geſetzes verboten worden iſt. 

— Der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn iſt das Privilegium zur 90 
Ausgabe von 500,000 Mark Aprozentiger Prioritätsobligationen behufs 
Herſtellung der Eiſenbahn von Opalenica nach Grätz ertheilt. 1 
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Celegraphiſche Nachrichten. ' 
Baden-Baden, 8. Oktober. Se. Majeftät der Kaiſer e 
empfing geſtern den Biſchof Raeß von Straßburg nebſt zwei d 
Domkapitularen von Straßburg und Metz in halbſtündiger n 
Audienz. Heute dejeunirte der Kaiſer im großherzoglichen Schloſſe, 
machte am Nachmittag eine Spazierfahrt und folgte um 5 Uhr 
einer Einladung des Fürſten von Fürftenberg zum Diner. — 
Das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt zuſehends beier, 
nene promenirt täglich Vormittags und Nachmittags 
im Walde. N 


eg Een 


Würd 


Ihnen, der S j | 
das Gelingen des Unternehmens gearbeitet, Meinen beſonderen Dank 


und verbleibe, Mein lieber Staatsminiſter des Innern, Dr. v. Sick, 
Ihr gnädiger König Karl. 
riſtiania, 8. Oktober. Der König von Schweden iſt 


te Mittag hier angekommen. 

Wien, 8. Dftober. In einem Schreiben an den Bürger⸗ 
. von Wien theilt der Miniſterpräſident Graf Taaffe mit, 
daß auf ſpeziellen Wunſch des Kaiſers die Fortſetzung der 
Donauregulirung aufwärts bis zum Fluſſe Ybbs, abwärts bis 
zur ungariſchen Grenze in kürzeſter Friſt in Angriff genommen 
werden ſolle. Die Koſten ſeien auf 24 Mill. Gulden veran⸗ 
ſchlagt und ſeien in 24 Annuitäten zu verausgaben. 

Wien, 8. Oktober. Gegenüber den heutigen Mittheilungen 
der „Neuen Freien Preſſe“ in Betreff einer Eiſenbahn⸗Anleihe 
von 200 Millionen Gulden bemerkt die „Wiener Abendpoſt“, 
daß dieſelben theils allgemein Bekanntes, theils willkürlich Er⸗ 
fundenes enthalten, daß jedoch Letzteres überwiege. 

. Peſt, 8. Oktober. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes legte der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf betreffend die 
chließung von Ehen zwiſchen Chriſten und Iſraeliten vor. 

Rom, 7. Oktober. Der geſtrige Empfang des in Bukareſt 
akfreditirten engliſchen Geſandten White durch den Papſt war 
durch keine ſpezielle Miſſion deſſelben veranlaßt. White iſt Ka⸗ 
holik und hatte eine Privataudienz beim Papſte nachgeſucht. — 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von Uruguay, 
Bordenama, welcher geſtern vom Kardinal ⸗Staatsſekretär Jacobini 
eke wurde, will die von ihm nach Europa unternommene 


wi 


eiſe benutzen, um mehrere zwiſchen Uruguay und dem Vatikan 
ſchwebende Fragen zu regeln. — Die Blättermeldung, daß der 
Papst römiſchen Katholiken gegenüber von der Möglichkeit ſeiner 

reiſe von Rom geſprochen habe, wird in unterrichteten Kreiſen 
als unbegründet bezeichnet. — Der Kardinal Moretti iſt in 

ologna geſtorben. — Der italieniſche Botſchafter in Wien, 
Graf Robilant, hat ſich zu einem Beſuch Mantini's nach Neapel 
begeben. 

Paris, 8. Okt. Heute fand in St. Quentin die Ein⸗ 
bung des zur Erinnerung an die Schlacht bei St. Quentin 
am 19. Januar 1871 errichteten Denkmals ſtatt. Die bei 
dieſer Gelegenheit von dem Kriegsminiſter Farre gehaltene Rede 
hob rühmend den Muth und die Selbſtverleugnung der impro⸗ 
difirten Armee hervor und lobte den Patriotismus Gambetta's. 


Paris, 9. Oktober. Einer hier aus London eingetroffenen 
Meldung zufolge gilt es als wahrſcheinlich, daß England und 
rankreich je ein Panzerſchiff nach Alexandrien zum Schutze der 
ortigen europäiſchen Kolonie abſenden werden. tele Demon⸗ 
ation werde in Folge der Abſendung der türkiſchen Miſſion nach 
Egypten für geboten erachtet. 
Haag, 8. Oktober. Die internationale Konferenz zur 
Regelung der Fiſcherei in der Nordſee wurde heute von dem 
inanzminſſter van Lynden, welcher als Miniſter des Aeußern 
die Initiative zu dieſer Konferenz ergriffen hatte, eröffnet. 


Haag, 8. Oktober. An der internationalen Konferenz zur 
Regelung der Nordſee⸗Fiſcherei nehmen außer dem Chef des 
Kabinets van Lynden auch der Waterſtaats⸗Miniſter Klerck und 
folgende Delegirte Theil: für die Niederlande Rahuſen und 
Buye, für Belgien Leon Orban und Michel, für Deutſchland 

onner, Fürbringer und Steengrafe, für Frankreich Begville 
und Mangel, für England Kennedy, Trevor und Nicole, für 

Schweden Smitt, für Norwegen Britteville und für Dänemark 
runn. Die Verſammlung ernannte den Miniſter van Lynden 
zum Ehrenpräſidenten, Rahuſen zum Präſidenten, Kennedy zum 

izepräſidenten, ſowie den Baron Rengers, Beamten im Water⸗ 
ſtaats Miniſterium, zum Sekretär. Am Montag Vormittag 
10½ Uhr findet die nächſte Sitzung ftatt. 

Madrid, 8. Okt. Die Könige von Spanien und Portugal 
aten heute an der Grenze eine Begegnung, deieunirten mit 
einander und begaben ſich heute Abend nach Caceres. — Aus 
er Provinz Murcia werden erhebliche Ueberſchwemmungen ges 
meldet. An 200 Gehöfte ſind durch Waſſer von jeder Kom⸗ 
munikation abgeſchnitten. 

Leeds, 7. Oktober. Der Premier Gladſtone erklärte in 

eantwortung zahlreicher ihm überreichter Adreſſen, ein dem 
triſchen ähnliches Agrargeſetz ſei für England nicht nöthig, in 
den Beziehungen der Pächter zu den Grundbeſitzern ſeien jedoch 
viele Verbeſſerungen einzuführen. 

Tiflis, 8. Oktober. Profeſſor Virchow hat ſich zum 

Dede anthropologiſcher Studien nach Abchaſien begeben und 
kehrt von dort direkt nach Berlin zurück. 

Konſtantinopel, 7. Oktober. Die wegen der Grenze 
mit Griechenland bei Zarko Kriteri entſtandene Differenz iſt noch 
nicht geregelt, dem Vernehmen nach ſoll aber in der Kürze eine 
efriedigende Löſung zu erwarten ſein. — Die Vertreter der 
Batter türkiſcher Schuldtitel haben in einem Schreiben an Server 
Paſcha ſür den für die ruſſiſche Kriegsentſchädigung vorbehaltenen 
Tribut des Fürſtenthums Bulgarien und für den Tribut von 
Cypern, den England für die Anleihe von 1855 zurückhält; eine 
ompenſation verlangt. 

Bukareſt, 7. Oktober. Aus Anlaß des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens des Journals „Romanul“ findet nächſten Sonntag ein 
großes Banket zu Ehren Roſetti's ftatt. 

Waſhington, g. Oktober. Die Senatoren der republi⸗ 
kaniſchen ſowohl wie der demokratiſchen Partei haben Verſamm⸗ 
lungen abgehalten und darin Komites gewählt, welche miteinander 
ich der Organiſation des Senats in Berathung treten ſollten. 
Die Brathung verlief reſultatlos, da die Demokraten auf dem 

echte, den Präſidenten des Senats zu ernennen, beſtanden. Die⸗ 
elben nominirten den Senator Bayard dazu, während die Repu⸗ 
likaner den Senator Anthony aufſtellten. Conkling iſt hier an⸗ 
gekommen und hat dem Präſidenten Arthur einen Beſuch ab⸗ 


geſtattet. 
——ä—ñͤ— ——————— —ů E 
Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Müttheilunsen und Inſerat: 
übernimmt die Nedaktion keine Verantwortung. 


e. Beobachtungen zu Poſen 
m Oktober. 


Datum Temp. 
S Wetter. 1 8 5 
8. Nachm. 2 763,7 O ſchwach wolkenlos ＋14.7 
8. Abnds. 10 759,6 O ſchwach wolkenlos 10,0 
9. Morgs. 6 753,9 SO ſchwach wolkenlos) + 6,4 
9. Nachm. 2 748,3 S lebhaft trübe 16.5 
9. Abnds. 1 747,8 SW mäßig bedeckt 119 
10. Morgs. 6 751,0 SW mäßig heiter +78 


e Regenhöhe 0,4 mm. 
Am 8. Wärme⸗Naximum + 157 5 
= = Wärme Minimum + 48 

Am 9. Wärme⸗Naximum + 15°6 GH 
= ⸗Wärme⸗Minimum + 63 


Wetterbericht vom 9. SE 8 Uhr E 


Burom. a. 0 Gr. 0 
Ort. nachd. Meeresnir. en d. Wetter. S Sc 
rebuz. in mm. Grad 
e WE oe TE 15 WN 6 = 1 
GT E EE 825 3 Regen 9 
Chriſtianſund 754 SS 1 Nebel 9 
Kopenhagen 757 <= 4 heiter 9 
Stockholm 762 S 2 wolkenlos 8 
aparanda 757 SW 2 wolkig 9 
Nee 763 WSW̃ Abedeckt ER: 
tosfau 766 SL bedenke 
Cork 8 | 761 N Shalb bedeckt 1) 13 
Seef 761 DU Dunſt * 12 
eldern 755 SD 1 Nebel 6 
Yu. N 755 SSO 1 Nebel 9 
amburg 756 SO 1 Nebel D 
Swinemünde 758 SO 3 wolkenlos ) 8 
Neufahrwaſſer = 763 SSO 4 wolkenlos # 3 
Memel 765 SO 3 wolkenlos 5 5 
Paris. dek SW bedeckt 7 
Münter SS 3 Regen 7 
Karlsruhe 758 SW. 1 Regen Wl "7 
Wiesbaden . 759 SO 1 Regen 7 
Ger 759 gut heiter 7; 
Leipzig 757 SSO 1 wolkig 8 
Zei 757 SO 1 halb bedeckt 9 
Wien 762 SO 4 wolkenlos 8 
Selen ` 761 SO 4 wolkenlos 8 
de Ile d' Aix ) 761 Dä In — 13 
ling . 2 760 2 2 bedeckt 16 
zu. 769 SSO 40wolkenlos 
5 Coen "je Al ig. gang Bic e Dunft, Nachts Thau. 
) Nachts Reif S ee ruhig. ) D 
kala für die NR arte: 
0 2 == leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 
lriſch 6 = ſtark, 2 — ſteif, 8 = Mimi, D = Sturm, 10 = ſtarker 


Sturm. 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerku n g: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Frland bis Oſtpreußen, 3 Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb E Gruppe 
iſt die Richtung von Weit nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Eine flache Depreifion, welche geſtern Abend über dem ſüdlichen 
Nordſeegebiete lagerte, hat ſich bei äußerſt ſtarkem Fallen des 
Barometers über der nördlichen Oſtſee nordwärts fortgepflanzt 
und liegt jetzt in einem umfangreichen Depreſſionsgebiete mit 
ſchwacher Luftbewegung und trübem, nebligem Wetter, welches ſich 
vom Norwegiſchen Meere ſüdwärts über Weſt⸗Zentral⸗Europa nach 
dem Mittelmeere ausdehnt. Oeſtlich der Linie München⸗Kopenhagen⸗ 
Stockholm iſt die Witterung andauernd kühl, trocken und faſt wolken⸗ 
los. In einem Streifen, welcher ſich vom Biskayiſchen Buſen durch 
Süd⸗Frankzeich und Weſt⸗Deutſchland nach Hannover hinzieht, iſt bei 
vielfachen Niederſchlägen beträchtliche Erwärmung eingetreten, ſo daß 
3 m Temperatur ſich wieder den ee Verhältniſſen genä⸗ 
hert hat Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warth 
Poſen, Së 9. October Morgens 1,10 Meter. 
. 10. D Morgens 192 


Telegraphiſche „ richte. 
Fonds- & 

Frankfurt a. M., 8 Oktober e Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,475. Pariſer do. 60,675. Wiener do 172,58 K.⸗M. 
StR. —. Nöbeiniſche do —. Hef. Geen 1008. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
ai Reichsanl. 1014. Neichsban 1554. Darmſtb. 172 eininger 
B 1043. Oeſt.⸗ung. Bl. 715,00. Krepitaktien“) Se Silherrente 67. 
3 66 Goldrente 811. Dag Goldrente 783. 1860er Looſe 
IE 1864er Loofe 328,00. Ung. Staats“ 239,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 

95%. Böhm. Weftbahn 277. Eli (ubetbb. —. Norbmeittahn 2013, 
SE 2813. Franzoſen“) 3093. Lombarden”) 1474. Italiener 

894. 1877 er Ruſſen 914. 1880er Ruſſen 754. II. Orientanl. 614, 
Zentr.⸗Paciſic 1123. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 603, 
Wiener Bankverein 1244, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank ——. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3208, Franzoſen 3165, = 
lizier 2835, Lombarden 1494, II. Orientanl. —, III. Orient anl. — 
öſterr. Goldrente —. 

*) per Sec reſp. per ultimo. 

Wien, 8. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Sehr feſt. Ungariſche 
1 Lembarden, Rordbahn und Nebenwerthe Steigend, übrige 


Werthe ruhiger. 

Papierrente 76,65 Siberrente 77,69. Deſterr. Goldrente 94 ‚65, 
Ungarische Goldrente 118,55. [8854er Kopie 123,00. 1860er Looſe 
131,50. 1864er Looſe 17000. Kreditlooſe 179,00. Ungar. Prämien. 

Franzoſen 357, 50. Lombarden 172,50, 


123. 70 Freditaltien 370,60. 
Galizier 324,75. Kaſch.⸗Oderb. 150.00. Pardubie er 167,70. Nordweſt⸗ 


bahn 233,20. Eliſabethbahn 216,00. Nordbahn 2375,00. Oeſterreich⸗ 
ungor. Bad —,—. Türk. Magie —.—. eg 150,70. Anglo⸗ 
Butt: 159,50 Wiener Bankverein 143,50. Una Kredit 87925, 
Deutſche täte 57,75 Londoner Ziel 118,20 Pariſer bei, 46,60, 


Amſterdamer do. 97.25 Napgleons 9,36). Dukaten 5,63 Silber 
100,00. Marknoten 57,80 Ruſſiſche Banknoten 1.25. . 
Gernowit Kronpr.⸗Rudolf 171.50. Franz⸗Joſef Zut: 
Bodenbach —,—. Böhm. Weſtbahn —.—. 

4hprozent. ungar. Bodenkredit⸗Oſandbriefe —, Elbtbal 257,50, 
ungariſche Papierrente 89,70, ungar. Goldrente 90.60. Buſchtierader B. 
—.—. RS Präml. —. Eskompte —.—. 

Wien, 8. Oktober. (Abendbörſe) Ungar. Sireditaftien 378,00, 
öſterr. Krebiktaktien 370,00, Franzoſen 358,00, Lombarden 173,00, Ga⸗ 
Duer 326,00, Anglo⸗? Auſtr. 159, 25, Papierrente 76,60, do. Gold⸗ 
renthe 118,75, Marknoten 57,80, Napoleons 9,36, Bankverein 143,50, 
Elbtbal 256,00, ungar. Papierrente 89,80, Aprozent. ungar. Goldrente 
90,60. Lombarden feſt. 

(Schluß⸗Courſe.)] Steiend. 


Paris, 8. Oktober. 
proz. amortiſirb. Rente 85,95, proz. Rente 84,50, Anleihe de 


* 


1872 116,42}, Italien. 5proz. Rente 90.30, Oeſterreich. Goldrent, 
Se Gprozent. Be Goldrente nenen 500 ungar. 5 791. 
5 proz. Ruſſen de 1877 94, Franzoſen che Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 381 00. 5 omb. Prioritäten 288,00, Türken ce 185 16,20, 
Türkenlooſe 53, 25. 

Credit mobiler 770,00, Spanier erte. 27,00 do. inter. —, Suez 
kanal⸗Aktien —, Banque 85 00 73 742,00, Societe gen. 5 Credit 
foncier 1740,00, Egypter 383,00, Banque de Paris 1300,00, Banque 
Descompte 885,00, Banque bypothecatre — — I. 2 ble 634. 
Londoner sch 25.403, 5 proz. Rumäniſche Anleihe — 

Paris, 8. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe von 1872 116,25, 
Itoliener 90,00, öſterr. Goldrente 834, Lee 16,05, Türtenlooſe 
53,25, Spanier inter. —, do. erter. 27, ungar. Goldrente —, 
Egypter BB, Zproc. Rente —,—, 1877er uſſen —, Franzo⸗ 


ſen 
ee 5. Oktobrer. 5pCt. Italien. Rente 91,50, Gold 20,35. 


ge Produkten⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 8. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaltin 
320%, Franzoſen 310, Lombarden 1493, Galizier 2823, ars Loo. 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, Orientan⸗ 
jeihe —, öſterr. Silberrente —, Pavierrente —, III. bierg Dlde, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank — 
Ungar. Sa ——. Wiener Bankverein — Diskonto⸗Kommandit 

Bremen, 8. Oktbr. Petroleum. (Schlußbericht.) wenig Geſchäft. 
Standard white Into 8,00, per November 8,10, ver Dezember 8,15, 
pr. Januar 8,15, pr. Februar 8,15, per März 8,05. Alles bezahlt. 

Hamburg, 8. Oktober. Getreidemarkt. Weisen lolo guhig, auf 
Termine matt. Jon en lofo 0 auf Termine flau. GES „per 
SE „00 Br., 00 Gd. per April-Mai 2 

4,00 (än Roggen per S ne 180,00 Br., 12900 Gd. 
= April⸗Mai 167,00 Br., 165,00 Gd. — „Hader und Gerfie unveränd. 
— RNüböl matt, loko 55,00, per Oktober 55,00. — Spiritus matt, per 
Oktober 51 Br., per November: „Dezember 48 Br., per Dezember⸗ 
Januar 474 Br., per April = Mai 45 Br. — Kaffee 98045 Seet) 
4000 Sad. — Petroleum lau, — Standard white loko 8,50 Br., 
Gd. ver Oktober 8,25 Gd., ver November⸗Dezember 8,15 Gd. — 


Wetter: wärmer. 
Peſt, 8. Oktober. (Produktenmarkt.) 1 loko ruhig, auf 


Termine Un 1 5 Herbſt 12,60 Gd., 12,63 Br., per Frühjahr 
13,27 Gd., 13, Hafer pr. Herbst 7,87 Gd., 7,90 Br ais 
per Mai⸗Juni 700 Si 7,52 Br. — Wetter: Schön. 


Varie, 8. Oktober. Produltenmarkt (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per Oktober 32,50, per November 32,75, per November⸗Februar 32,75, 
ver Fanuar⸗April 32,75. — Roggen behauptet, per Oktober 22,75, per 
Januar⸗April 22,75. — Mehl 9 Marques weichend, per Oktober 69,30, 
per November 69, 40, per Novebr.⸗Februar 69,40, per Januar⸗April 
69,40. bol ruhig, per Oktober 78,25, per November 77,75, per De⸗ 
zember 78,25, per Januar⸗April 79, DÉI — Spiritus ruhig, per Oktober 
66,00, ver November 5 75 per Dezember 65,75, per Januar⸗April 


65, 75. Welter: reed 
Petersbur Oktober. Produktenmarkt. Talg loco 58,75, per 
Auguſt —.—. eigen loto 17,00. Roggen loko 13,00. Hafer loto 5 75. 


aa Ete loko 31,00. Leinſaat (e Pud) loko 15,25. — Wetter: Trübe 

Antwerpen, 8. Oktober. (Getreidemarkt.) Schlußbericht. 
Weizen weichend. Roggen bei 11 1 85 Hafer ruhig. Gerſte ftill. 

Antwerpen, 8. Oktober. A b „ c . n 
Raffinirtes Type weiß, lofo 19% bez. u. Br., pr. November 204 B 
per November-Degember 20% Br., pr. Januar 207 Br. Felt. 

pe see Bl Genen EA SE 

mſterdam, 8 ober. etreidemarkt (Sch 1 5 e 
per November 334. Roggen pr. Oktbr. 227, pr. März 24 SE 

London, 8. Oktober. Bei dem geſtrigen Schluß der Woffauftion 
waren Preiſe unverändert, mit den Sch Kee der Juniauktion 
verglichen ſtehen heute beſte Snow White Wollen in voller Parität, 
Country Scoured und dech Snow White 1 d., Vließe $ d. nie⸗ 
driger, Natal Greave in Parität. 

London, 8. Oktober. An der Küſte angeboten 6 Wetzzenladun⸗ 
gen. — Wetter: Regen. 

London, 8. Oktober. Havannazucker Nr. 12,25. Matt. 

Liverpool, 8. Oktober. (Getreid emarkt.) Weizen und Mehl 
unverändert, Mais 4 d. billiger. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 8. dron Baumwolle e Union 8,000 
Ballen, davon für Spekulation und Export Ballen. Amerikaner 
low middl. u. darunter de, middl. u. debe d. billige. Middl. ame⸗ 
1 Oktober⸗November⸗Lieferung 68, Januar⸗Februar⸗Lieferung 


D 

Newyork, 8. Oktober. Waarenbericht. nl I Newuort 
1143, do in New⸗Orleans 11. Petroleum in Newyork 71 On. in Phila⸗ 
delphia 995 KS rohes Petroleum 7, do. Pipe line e 
— D 93 C. Mehl 6 D. 40 C. Rother Winterweizen loko 1 PD. 5 
Weizen per . Monat 1 D. 504 C., do. per November. > A 
53 C., do pr. Dezember 1 D. 565 C. Mais (old mixed) 73 C. Zucker 
(Fair refiuing Muscovados) 84. Kaffee (Rio) 114. Schmalz (Marke 
Wilcox) 1244, dr. Fairbanks 127, do. Rohe u. Brothers 128. Speck 
(short clear) 105 U Getreidefracht 4. 


Marktpreiſe in Breslau am 8. e 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Ni 
Deputation. 
Weizen, weißer 
dto. gelber 
Gee en, pro 
er 
afer, 100 
rbſen Kilog 


Feſſſeßg. d. v. d. Handelskam⸗ 


1 eingef. Zoe. 


Minterrübſen x 


Sommerrübſen . bro 
EE e 100 
hlaglein . 
dio. galz. Kilog. 
e Gr? SC 
33—36 ele ge weißer zahle, ber 90 e Fer 35—45 


—53—69 Mark, hochfeiner über Notiz ben: —„Rapskuchen vreis⸗ 


t 60— 
dë end Sein GH d bat per 50 Alan, 9, 410-9, 60 M., 


hr feſt, per 50 Klogran 26 290 % Mal 12 
thee ſehr Te mm 20-26 29,00 Mark — 
1 GE zugeführt per 100 1 18.00 19,00. 


19,50 Mark. — 1 15 ſchwach zugeführt, per 0 Kilg. 14,50 — 15,00 
15,50 Mark id en ohne Angebot, per 100 Kilogramm 75 
14 20 414,70 SE eu per oi Kilogramm 3,20—3 50 Mark. 
— Strob: 1 Schock A GO Kilogramm 29,00 -31,00 Mark. 
— Kartoffeln, pro 100 Ster, 5,00--6,00 Mark, per 
50 So 2,50—3,00 Mork, per 2 Liter 0,10—0,12 Mark. — 


Mehl: obne Aenderung, 
39,50 ark, Noggen⸗ 
mehl 11,25 25—12.00 Mark, 


per 100 Kilogramm Weizer fein 31.75 
ausbacken 26,50—27,00 M., Noggen⸗Futter⸗ 
Weizenkleie 10.00 —10.50 Mart. 


FRE 


Yrodußten-Börfe. 33,00-31,50 M. 0: 


; 30,50—29,59 Marl, 0/1: 29,50—28,50 Mark. Naß o ee E 

S Berlin, 9. Ottober Wind: SSO. Wetter; Prachtvoll. „Roggenmehl mul. Eat 0: 27,00--26,00 Mast, 0/1: 26,00— ee 85175 e Der Seege, GC 

Weinen per 1000 Kilo ie 5-20 d nac Qualität 2708 10 ler — — er Wiese Der. per April He 187.1065 Wb dran 2 
forbert, nz — M. ab Bahn ber, de. Poln. d ab Hahn 8 C 168,5 . Ber d Gerhe uu 40 


2 5 i oko SCH 
g A Dez 29.50.51 0 — Waal Januar « — — — bezahlt, per But Géi 1 

per Oktober 236—234 M. ber., per Oktober⸗November 2281—227 Yi. ar Brau⸗ 165—171 M. Br., geringe al. 155 bis 101 M. bezahlt 
bezahlt, per 1 fe DEM M. bez., ver De Mai 23 0 M. bezahlt, per Mai bez, per Juni: Juli Hafer unverändert, per Klo loco alter Pommerſcher 150 


bez. Gelundigt — Zentner. Ne Spreis N. — elf aat së 
11 EE 


Io [Mais ohne Handel. — Winterrübſen matt 1000 K 
Gelündigt 3000 Zentner. Re dung ne n 235 M. — Roggen le Rü b pi per 100 Kilo loo Co Faß 52,3 W. mit Faß 53.0 M. loko 251 5 25 7 M. be ab 15 


dë „per Oktober 52,4—52,2—52,8 bez., per Oitober⸗November 52,4 feinster — M. bez. abgel. Anmeldung 
Bas 00.15, ab Bahn Ee > Mart ab Bain Be E per ende dene 534-691 3 De, ver Eee 1 Ek sch Kn GER 
beiabt, Heng —— d Kahn ëtt, . c e — ups Hau ver 10 gi 
ruſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. a. Bahn. bez., defekter Aa der Mai ⸗Juni e, abgelauiene ZN 


N melbungen — Wo dn: Si bei Rleinigteiten ER Mark 2 
— r. — mit OR — M. bez. N) 
— Wart ab Babn oct. ver Ufer 1875 eg eg IR. bei, | Jop Boa Zéi tr, Wes ee DM er 255 obne Faß — Anmeldungen — M. be. ver Ditobe 53, 

Dftober » November 180—1784—178$ bez., per November = Dezem: er Oktober 25.1 b DE 85 wier 25 er 25,1 M. bez., per bis D dd 19 0 De De ng 53,5—53 M. bez per ab, 
ber 17 17 1741744 bezahlt, per Dezember⸗Januar — dez, per Jae Nobember Dez ber 25 Ke? 5 eg "Sanuar 258 M. bez H gel. Anm. 5 aan November - Dezember 53,5 M. Br., gë 
mat «Februar — bez., per April: Mai 169—168—168} bez. Kg Zeie A7 Dm Dezem pril = Mat E 95 SCH r. — Spiritus flau, per 10,000 Suter ut 


90 SE — bes, per -April-Mai — bez. Gekündigt 100 Les — 
ie en As 1 7 dc SS 54155 = 1990 gb 115 Ne Spreis 25,1 M Spiritus per 100 Liter loko ohne ic 1 Wi 5 SN Wee, mit ee M. a | 
148—170 M. ec Dual 95 dert. offe 19 153 Mark bez., ere 55,1 alt, Ms & Dioden det. —56, Ebern een N. bez. und Br., per aa Serge 53,5 M. ber. 52, 4 M. 
oft» und meitoreußiicher 150 —156 Mark bez. pommerſcher und medlen- | 53, SH 18. Men eege 55 Br. u. Gd. Ce gbr Mar 58 53,4 M. Br. u. di. = Angenel 


ber⸗Januar — bez., Januar⸗Febr. 
245 1 el M bez., ſchleſiſcher 149157 M. 488 bößmifcher 5 — det: 1000 ee 5g eizen 236,5 Ma 
fein weiß Neger — ab B. be, d 5425 be dëi Bes, — KN Su Di t — E 1 — Roggen, 170 M, "bien 25 252 M., Rüb Na Spiritus 56,0 
Biet 148} M. bez., per Oktober⸗November 1474 M. bez., per No⸗ Re A Spreis — Mark d d 8.3) — Petroleum loko 8,3 Mark . 1 Regulirungspreis 8 
f e 1140, b ei — a SC A digt e 8. Oktober. [An der Börf e.] Wetter: 2 Schön. d ber Sam SS SS D e Wan I Wilco 
ai — „bez., per Mai⸗Juni — bez ndig e ober — — Anmeldungen — Mark tr. bez. — Schmalz, Wi 
3000 Zentner. 0 149 Mark. — Erbſen per 10m Temperatur + 10. Gr. R. Barom. 28,10. Wind: SED. und Fairbanf 62,5 M. tr. bezahlt. - ; 
Kilo Kochwaare 184—210 Futterwaare 165—183 M. — Mais Weizen niedriger, ver 1000 Kilo lolo gelber inländiſcher Heutiger Landmarkt: Weizen 190—245 M., Roggen 180 —195 . 
per 1000 Kilo loko 150188 nach Qualität We Okt. 150 M., | 228 bis 238 M., weißer 230—240 M. bez., per Oktober 236,5 Markt | Gerfte 155—178 M., Hafer 145165 M., Erbſen 182—195 M. Rübſen 
8 150 M. bez., per Nov.⸗Dezember 150 M. per et, bez., per Oktober « November 230, 5—229,5 M. zahlt, per November: —.— M., Kartoffeln 36—42 M., Heu 335 M, Strob 42-48 M. 
Mai 1444 Mark bezablt, Gekündigt 1000 Jentner. Regulirungs⸗] Dezember — Mark bezahlt, per April-Mai 220235 Mark bez. — (Oſtſee⸗Ztg.) 
preis 1504 Mark. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: | Roggen niedriger, per 1000 Kilo loko inländiſcher 186 bis 188 
Berlin, 8. Oktober. Die EE Börſe eröffnete zwar mit weſent⸗ Als jedoch im weiteren Verlaufe ein Telegramm aus Newyork . wurden notirt: D Kreditaktien 643,50 A 641 A 
lich höheren Notirungen als ihre Vorgängerin, zeigte aber im Großen | über die dortigen Geldverhältniſſe beruhigendere Nachrichten brachte, — Franzoſen 620,50 & 22. — Lombarden 293 à 292,50 
und Ganzen keine geschäftliche Regſamkeit. Hie Spekulation nahm | da trat von Neuem eine Befeſtigung ein und die Spekulation trat aus 1 3 300,50. — Diskonten DÄ eg $ 


eine abwartende Haltung an und trat nur auf einzelnen Gebieten in | ihrer Reſerve Leg Lombarden gewannen nunmehr 8 Mark. Von 
den Vordergrund, namentlich legte fie ein größeres Intereſſe für Lom⸗ den Kaſſawerthen haben wir als weſentlich höher und belebt die Aktien 


barden an den Tag e der gg ee 8 und des Viehhofes hervorzuheben. Nun 2 Oberſ f 
1 ne n. Kredit⸗ Aktien. S „Mette ſter⸗Hamm . v. 1869 I 
| Londs⸗ u. Ate, Börfe, do 18 ff. 1108 11052 b, iche Bam 4 11400 0 Deeg ge E 5 en S 1 10925 © TEE 
g Berlin, den 8. Oktober i881. Fi bc III. rz. 10015 100.10 bz inl. u. We Altona⸗Kiel 4 190.75 bz Rhein. St. A. abg. 63 162.20 b do. v. 1874 H 104.00 G 
En Preußiſche weg und Geld⸗ Pr. C.⸗B.⸗H.⸗Br. rz. 0. Bergiſch⸗Märkiſche 4 123,40 bz do. neue 4 proc. S 159,60 Brieg⸗Neiſſe 4102,40 G 
| urſe. d eg 110 |5 110,50 bz rl. Handels⸗Geſ. 4 122,00 bag [Berlin⸗Anhalt 4 134.50 Ia do. Lit. B. gar. 4 100.60 & do. Kee 
Bet rar 91075 Be f dür G ane 1100 1050 0 el Eh 1020 8 [Berlin-Dresben 4 | 19,75 bi e one e 2}| 91,25 5 
0 e , reslauer Dis! m⸗Görli 32 R A . „Srgb.3}| 91, 
Staats⸗Anleihe 4 1100,75 bz do. do. rückz. 1004 108,00 Centralbl. f. A 4 5 Ka g 120 96 Siſenbahn Mrioritäts · do. Starg.⸗Pof. 4 l 
Staats⸗Schuldſch. DU 99.00 bh | do Br u. 74) 410600 Seet 38 | Brest Schw ⸗Fibg 4 102.90 65 Obligationen. do. do. II. 419275 & 
Od.⸗Deichb.⸗Qbl. 4101.60 B do. (1872 u. 73) oburger Eredit⸗B. 4 91.10 bach Hall. Sorau⸗Guben 1 22.25 bz ad. Maßricht Mr 99,50 B o. do. III. 4102,75 G 
Berl. aße ü. 10 0 8 Lë. (1879) 5 | än, Becel 99.20 ët Ifkärfiicheoiener |4 | 33.80 bz 9990 B Ofivreuß. Sudbabn 410%0 B 
do. e ee en, 0 Danziger Privatb. 4 109.30 G Noa wg ö op ur 99.90 3 . Fir 8000 8 
Schldv. d. 3 Kfm. 43 II. so, 100 100,25 ädter B KÉ do EE erg. gau A 43 103,20 53 do Län, O. 103,0 H 
k fandbriefe: e or. ar, h 104,10 ee ee 4 29.25 G do. 440 103,20 bb Rechte⸗Oder⸗Ufſer 4102,90 G | 
2 Berliner De En GE bh | Da. mae 92.00 De |[Abeinife 4 
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